
Die Entwicklung des lokalen Beherbergungsmarktes:

Hotel-Bau-Boom für das Top-Ziel 
Mannheim als Standort für zahlreiche neue Hotelprojekte

In Mannheim werden Hotels gebaut: Das Vier-Sterne

NH Hotel am Planetarium in der Seckenheimer Straße

mit 225 Zimmern und 450 Betten soll noch in diesem

Jahr eröffnet werden, ebenso das Drei-Sterne Niu

Square Hotel mit gleicher Adresse und 168 Zimmern

und 336 Betten. Im nächsten Jahr eröffnen das Vier-

Sterne Holiday Inn im Glückstein-Quartier mit 150

Zimmern und 300 Betten sowie das ebenfalls mit vier

Sternen dekorierte Hilton Garden Inn im Kepler-Quar-

tier mit 197 Zimmern und 394 Betten. 2020 kommen

im Postquadrat drei Beherbergungsbetriebe hinzu:

ein Ibis mit 120 Zimmern und 240 Betten, ein Ibis Bud-

get mit ebenfalls 120 Zimmern und 240 Betten sowie

das Adagio Aparthotel mit 120 Zimmern und 256 Bet-
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ten. Ergibt zusammen sieben neue Hotels mit insgesamt

1.108 Zimmern und 2.216 Betten – zusätzlich zu den bereits

bestehenden 7.742 Betten in 63  Mannheimer Hotels!

85 Prozent Zuwachs bei Übernachtungen

Mannheim ist auf dem besten Weg, eine der Top-Destinationen

für Städtereisen im Südwesten zu werden. Von 2004 bis 2017

wuchs die Zahl der ankommenden Gäste um 71 Prozent, die

Zahl der Übernachtungen sogar um 85 Prozent. Damit nimmt

Mannheim innerhalb der deutschen Großstädte eine der führen-

den Positionen ein. Die stark angestiegene Nachfrage in den ver-

gangenen Jahren führte insgesamt zu einer erhöhten Betten-

auslastung, die 2017 einen Höhepunkt von 49,9 Prozent er-

reichte. Das lässt Mannheim aktuell zu einem 

Mannheim, bald eine der Top-Destinationen für Städtereisen Bild: Stadtmarketing Mannheim

http://www.immobilienreport-rhein-neckar.de/
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interessanten Standort für neue Hotelprojekte werden. Um einschätzen zu können, wie

sich die Hotelkapazitäten und der -bedarf in Mannheim in den nächsten zehn Jahren

entwickeln werden, haben die städtischen Fachbereiche Wirtschafts- und Strukturför-

derung und Stadtplanung sowie die Stadtmarketing Mannheim GmbH eine Untersu-

chung zur Entwicklung des Mannheimer Hotelmarktes in Auftrag gegeben.

Derzeit befinden sich demnach sieben Hotels im Bau, zudem sind mehrere in Planung.

Der Hotel-Bau-Boom konzentriert sich vornehmlich auf das Bahnhofsumfeld, weitere

Betriebe entstehen in den Quadraten - wie das Haus in T1, das 2021 auf den Markt

kommen soll - sowie in der Nähe des Europaplatzes. Abgedeckt werden Hotelkatego-

rien von einem bis vier Sternen. Im hotelmäßig eher unterversorgten Mannheimer Nor-

den, auf dem Taylor-Gelände, sollte ursprünglich der Hotelier des individuellen

Beherbergungsbetriebes Speicher 7, Jürgen Tekath, im sogenannten E-Gebäude seine

Vorstellungen verwirklichen. Stattdessen realisiert nun die Arcona Hotels & Resorts hier

130 Zimmer.

Mannheim

Das Übernachtungsaufkommen stieg in Mannheim prozentual deutlich stärker als in

den Nachbarstädten

Lesen Sie u.a. in 
dieser Ausgabe:

http://gewerbeimmobilienpartner.de/
http://www.rich-immobilien.de/start/
http://www.gip.immo/index.php/home.html
http://www.engelvoelkers.com/de/mannheimcommercial/
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Die Lobby des Radisson Blu

Bild: Ariva Hotel GmbH

Guter Mix

Laut Wolfgang Miodek von der Wirtschafts- und Strukturförde-

rung bestätigt die Studie, „dass der Mannheimer Hotelmarkt von

einem guten Mix aus inhabergeführten und von Hotelgesell-

schaften betriebenen Hotels gekennzeichnet ist. Die Häuser sind

hauptsächlich im Drei- bis Vier-Sterne-Bereich angesiedelt und

sprechen vorwiegend Geschäftsreisende an.“ Denn im Gegen-

satz beispielsweise zu Heidelberg, wo sich Privat- und Ge-

schäftsreisende die Waage halten, wird der Mannheimer Markt

von 80 Prozent Geschäftsreisenden und Kongressteilnehmern

geprägt; die 20 Prozent Privatreisende sind durchaus steige-

rungsfähig – siehe Städtereisen.

„Inflationärer Hotelmarkt kein gutes Image“

Durch die Hotelansiedlungen wird auch die Attraktivität Mann-

heims als Wirtschaftsstandort erhöht, weshalb die Wirtschafts-

förderung das verbesserte Übernachtungsangebot und die damit

verbundenen Investitionen begrüßt. Wirtschaftsförderung und

Stadtplanung stehen allerdings weiteren Hotelanfragen kritisch

gegenüber. „Soweit dies von städtischer Seite beeinflusst wer-

den kann, soll der Mannheimer Hotelbesatz möglichst nicht über-

lastet werden“, so Miodek. Das begrüßt auch Martina Braun als

Vertreterin des Vereins Hotels², in dem sich 20 Hotels zusam-

mengeschlossen haben: „Es ist der Hotellerie nicht damit gedient,

wenn es zu einem Verdrängungswettbewerb käme. Ein inflatio-

närer Hotelmarkt wäre kein gutes Image. Die unseres Erachtens

rein kapitalgetriebene Nachfrage mancher Investoren am Hotel-

standort Mannheim deckt sich nicht mit der derzeitigen Nachfrage

vor Ort nach Hotelzimmern.“

Neue Zielgruppen erschließen

Die Steigerung der Bettenzahl wird sich natürlich auf den Wett-

bewerb im Mannheimer Hotelmarkt auswirken. Die Stadtmarke-

ting Mannheim GmbH erkennt darin die Chance, dass bereits

bestehende Angebote durch neue Hotelkonzepte vielfältiger und

somit für neue Zielgruppen interessanter werden.

Im Vergleich zu anderen deutschen Städten ist der Anteil der

Übernachtungen von Gästen aus dem Ausland mit 21,3 Prozent

vergleichbar gering. Allerdings liegt Mannheim damit noch über

dem Bundesdurchschnitt, der etwa 18 Prozent beträgt. Die Stu-

die zeigt jedoch auch, dass sowohl bei der Anzahl ausländischer

Gäste als auch bei Angeboten für Tagungsgäste ein nachhalti-

ges Steigerungspotenzial besteht. Das Stadtmarketing entwickelt

derzeit ein fundiertes Tourismuskonzept, das auf Basis von Er-

hebungen und Analysen eine auf mehrere Jahre angelegte Mar-

ketingstrategie enthalten wird. Auch verstärkte Maßnahmen, um

weitere ausländische Touristen zu gewinnen, werden erfolgen.

n
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Glückstein-Quartier: Im ersten Büro wird schon gearbeitet

Spuren der Geschichte
Der ehemalige Lokschuppen ist das älteste Ge-

bäude des Lindenhofs und stammt aus dem

Jahr 1872. Im Zuge der Konversion des ehe-

maligen Eisenbahn-Geländes in einen neuen

Stadtteil und attraktiven Standort für moderne

Büroimmobilien und anspruchsvolles Wohnen,

jetzt Glückstein-Quartier genannt, sollte er ab-

gerissen werden – ebenso wie das ehemalige

Werkstattgebäude und die Schienenfahrzeug-

halle. Dem Lokschuppen und dem Werkstatt-

gebäude, beide denkmalgeschützt, blieben die

Abrissbirne erspart, sie sollen zukünftig als le-

bendige Mitte des neuen Stadtquartiers fungie-

ren; die Schienenfahrzeughalle wurde von

Mitgliedern der Bürger-Interessen-Gemein-

schaft (BIG) Lindenhof Stück für Stück sorg-

sam abgetragen und soll im kommenden Jahr

an gleicher Stelle wieder aufgebaut werden.

Vorsichtige Sanierung

Während das Werkstattgebäude nach Fertig-

stellung des umfangreichen Umbaus einer gas-

tronomischen Nutzung zugeführt werden wird 

- die Systemköche von „Hans im Glück“ wollen

hier die arbeitende Bevölkerung und die Be-

wohner des Glückstein-Quartiers und des Lin-

denhofs mit Burger-Spezialitäten beglücken -

wird im Lokschuppen bereits heute gearbeitet.

Jarcke Architekten und P. Krücken Organic

haben gemeinsam einen hohen einstelligen

Millionenbetrag investiert, das Gebäude nach

einem langen Abstimmungsprozess erworben

und in eineinhalb Jahren behutsamer Restau-

rierung seiner neuen Bestimmung zugeführt.

„Wir haben die Spuren der Geschichte freige-

legt“, erklärt Architekt Matthias Jarcke im Ge-

spräch mit dem ImmobilienReport. Die alte

Substanz, das Mauerwerk, die Balken wurden vorsichtig gereinigt, die 1.000 Qua-

dratmeter Grundfläche durch Einzug einer zweiten Ebene auf 1.500 Quadratme-

ter erweitert. Die alte Dachkonstruktion wurde beibehalten und durch einen neuen

Dachaufbau unter anderem im Bereich der Schallschutztechnik optimiert. Über-

haupt Schallschutz: Obwohl der ehemalige Lokschuppen direkt an der mit tagtäg-

lich rund 60.000 Kraftfahrzeugen befahrenen wichtigen u
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Instone entwickelt rund 200 Wohnungen im Franklin-Quartier
Die Instone Real Estate Group AG mit Hauptsitz in Essen und

Standorten unter anderem in Stuttgart, Frankfurt und Freiburg,

engagiert sich auf Franklin: Bis Mitte 2020 entstehen sechs frei-

stehende Wohnhäuser mit insgesamt 105 Zwei- bis Vier-Zimmer-

Mietwohnungen sowie eine Kindertagesstätte. Instone hatte

diese im Juni 2017 noch vor Baubeginn an die Industria Wohnen

GmbH veräußert.

Auf dem Nachbargrundstück realisiert der Wohnentwickler mit „li-

ving rooms“ zudem 96 Eigentumswohnungen, die ebenfalls ab

Sommer 2020 bezugsfertig sein sollen.

innerstädtischen ost-west-Verbindung, der Bundesstraße 36,

liegt, können die derzeit 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von

Jarcke Architekten völlig ungestört von Verkehrslärm ihren Auf-

gaben nachgehen.

Open Office mit Kontrasten

Es ist die moderne, mutige Innenarchitektur, geschuldet der

neuen Arbeitsformen und dem flexiblen Arbeiten im open Office,

die mit ihrer ausgefallenen Möblierung einen starken Kontrast zu

den alten, in ihrer Ursprünglichkeit erhaltenen Wänden und der

Balkenkonstruktion bildet. Und so erklärt es sich auch, dass das

Ensemble ein Referenzobjekt für Möbel von Vitra, Beleuchtung

von Artemide und den Innenausbau von S-Quadrat darstellt.

Jarcke Architekten, die neben der Mannheimer Glücksteinallee

auch noch in Freudenstadt mit einer Adresse vertreten sind, sind

unter anderem im Gewerbebau aktiv und wollen hier anspruchs-

volle Architektur in einem schwierigen Umfeld realisieren. Sie ar-

beiten im Bereich Denkmalschutz, beispielsweise für die Mann-

heimer GBG, sowie in der Projektentwicklung. Hier ist das be-

treute und generationsübergreifende Wohnen eines ihrer The-

men.

Die beiden Investoren, Jarcke Architekten und P. Krücken Or-

ganic, haben, obwohl zwei verschiedene Unternehmen, beim

stillgelegten Lokschuppen das offene Raumkonzept beibehalten,

das durch das ebenfalls offene Holztragewerk des Gebäudes be-

tont wird. Lediglich Glaswände trennen die beiden gleichgroßen

Bereiche und schaffen so eine Atmosphäre, die den neuen offe-

nen Arbeitsformen einen adäquaten, zeitgemäßen Rahmen bie-

tet. 

n
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Nah am Wasser gebaut:

Exklusive Blickbeziehung
Mit der Bebauung der zwei Baufelder zwischen Walzmühle und

Ostasieninstitut mit dem Quartier „Heimatufer“ im Nördlichen

Entrée nach den Plänen des renommierten Berliner Architekten

Eike Becker wird die Erschließung des neuen Ludwigshafener

Stadtteils, des  Rheinufer Süds, abgeschlossen.

Das Quartier des Projektentwicklers und Bauträgers Deutsche

Wohnwerte soll ein einzigartiges Zuhause für Menschen in den

unterschiedlichsten Lebensphasen und mit verschiedensten An-

sprüchen sein, so Thomas Dorant, Geschäftsführer der Deutsche

Wohnwerte. „Das Projekt bietet luxuriöse Domizile mit Blick über

den Rhein, großzügige Wohnungen für Familien sowie Apart-

ments für Paare und Ateliers für Singles.“ Um diese Vielfalt zu

bieten, besteht „Heimatufer“ aus mehreren Gebäuden, das präg-

nante Solitärgebäude „Beaufort“ bildet dabei den nördlichen Auf-

takt des Quartiers. Südlich davon liegen die Mehrfamilienhäuser

mit den integrierten Townhouses.

„Heimatufer“ wurde von dem Berliner Büro „Eike Becker_Archi-

tekten“ entwickelt, das sich auf individuelle architektonische Lö-

sungen spezialisiert hat. So entsteht in Ludwigshafen ein

hochwertiges Quartier mit einem Gebäude-Ensemble, das sich

um einen Gartenhof gruppiert und zum Rhein hin öffnet. Das So-

litärgebäude „Beaufort“ mit seiner markanten Architektur soll mit

seiner Form und Fassade Assoziationen an ein Schiff und die

fließenden Bewegungen des Flusses wecken. Alle Wohnungen

haben eines gemein: die exklusiven Blickbeziehungen zum Was-

ser, die dem Projekt eine gewisse Einzigartigkeit geben.

Besondere Wohnformen

Die Bandbreite der 89 Einheiten in „Heimatufer“ umfasst neben

klassische Wohnungen und großzügigen Penthouses auch zwei

besondere Wohnformen: Townhouses und Atelier-Wohnungen.

Im westlichen Baukörper sind die Townhouses mit eigenem Gar-

ten integriert. Sie verfügen über einen eigenen Eingang u
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und erstrecken sich über zwei Ebenen. Im Erdgeschoss befindet

sich ein großer Wohn- und Essbereich sowie die offene Küche,

im Obergeschoss liegen drei weitere Zimmer. Mit den Ateliers

bietet „Heimatufer“ eine Wohnform, die Leben und Arbeiten auch

zu Hause in Einklang bringt – und zwar genau so, wie es ins Kon-

zept der Bewohner passt. Zur Rheinallee hin liegt der Arbeitsbe-

reich und dahinter, in Richtung Fluss, beginnt der private Wohn-

bereich. Klar getrennt und doch miteinander verbunden bieten

die Ateliers ideale Bedingungen für Freiberufler und Selbststän-

dige.

In „Beaufort“ entstehen insgesamt 34 Apartments und vier Pent-

houses. Diese verfügen teilweise über mehrere Dachterrassen

mit gläsernen Brüstungen zur Rhein-Seite hin und großzügig ge-

staltete Wohn- und Essbereiche. Hoch über dem Fluss entsteht

so eine Wohnlandschaft mit freiem Blick auf den Rhein und das

Mannheimer Schloss. Auch die Apartments verfügen über glä-

serne Brüstungen für einen ungehinderten Blick. Im Zusammen-

spiel mit den bodentiefen Fenstern ergeben sich freie Blick-

beziehungen zum Wasser. Vor dem Gebäude entsteht zum

Rhein hin ein großzügiger Quartiersplatz mit Sitzgelegenheiten.

Im Erdgeschoss von „Beaufort“ sind gastronomische Angebote

geplant, die auch über Außenmöblierung verfügen.

Hundewaschplatz und E-Mobilität

Modernes Ambiente und praktische Nutzung ergänzen sich in

„Heimatufer“: Sind die Wege am Rhein für Hunde und ihre Be-

sitzer ein wahres Paradies, können die Bewohner am quartiers-

eigenen Hundewaschplatz in „Beaufort“ nach einem Spaziergang

ihre Vierbeiner wieder für die vier Wände herrichten. Pakete wer-

den im hauseigenen Postpaketraum diskret und sicher verwahrt.

Unterhalb der Gebäude sind modernste Tiefgaragen vorgesehen,

die insgesamt 164 geräumigen Stellplätze können auf Wunsch

mit einer individuellen Elektroladestation der Technischen Werke

Ludwigshafen (TWL) ausgestattet werden.

Alle Gebäude des Quartiers „Heimatufer“ erfüllen die KfW-Effi-

zienhaus-55-Richtlinien. Das bedeutet, sie verbrauchen nur 55

Prozent der Energie eines nach den Vorgaben der Energieein-

sparverordnung errichteten Neubaus. Das anspruchsvolle Ener-

giekonzept geht aber noch einige Schritte weiter. Durch Fern-

wärme der Ludwigshafener Stadtwerke liegt der Primärenergie-

bedarf nahe Null. Durch die Photovoltaikanlagen entsteht so auf

Jahresbasis ein im Betrieb CO2-neutrales Quartier.

„Heimatufer“ und „Beaufort“:

- Insgesamt 127 Einheiten, 38 davon in Beaufort

- Wohngrößen von rund 45 bis 158 Quadratmeter

- Wohnungen und Apartments von 2 - 4 Zimmern

- Investitionsvolumen: über 50 Millionen Euro

- Bauzeit: 2018 – 2020

- Preise werden mit Start der Vermarktung bekannt
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TWL realisiert E-Mobilitäts-Konzept:

„Heimatufer“ unter Strom
Beim Quartier „Heimatufer“ am Ludwigshafener Rheinufer

Süd setzt der Projektentwickler und Bauträger Deutsche

Wohnwerte auf Zukunftstechnologie: Als Experte für Elek-

tromobilität errichten die Technischen Werke Ludwigshafen

(TWL) eine nachhaltige Ladeinfrastruktur in den Tiefgaragen.

Bei dem Bauprojekt auf zwei Grundstücken zwischen Ostasien-

institut und Rheinallee steht die Umsetzung von zukunftsträchti-

gen Technologien in Form eines E-Mobilitätskonzepts der TWL

auf dem Plan. Damit das Quartier autofrei bleibt, wird es zwei

Tiefgaragen geben. Diese statten die TWL mit einer Ladeinfra-

struktur aus, die den einfachen Einbau von Ladestationen für

Elektroautos ermöglicht.

Intelligentes Lastmanagementsystem

Damit die Bewohner des Quartiers ihre Elektroautos bequem zu

Hause aufladen können, bereitet TWL die beiden Garagen, die

über insgesamt 164 Stellplätze verfügen, mit einem kompletten

Strom- und Datenverteilnetz entsprechend vor. Dieses ermög-

licht später die besonders schnelle und einfache Installation einer

Ladestation an einem Stellplatz. Mit Hilfe eines intelligenten Last-

managementsystems stellt der Energiedienstleister zudem si-

cher, dass auch bei einer hohen Anzahl von Ladeplätzen immer

ausreichend elektrische Ladeleistung zur Verfügung steht. Für

Thomas Mösl, Technischer Vorstand bei den TWL, ist das Bau-

projekt ein weiterer Schritt in die richtige Richtung: „Elektromobi-

lität ist für TWL ein essentieller Baustein für ein nachhaltiges und

attraktives Leben in der Stadt. Denn sie geht einher mit redu-

zierten Emissionen, weniger Lärm und besserer Luftqualität. Des-

halb setzen wir uns dafür ein, Ludwigshafen mit einer

entsprechenden Ladeinfrastruktur auszustatten. Es freut uns

sehr, dass die Deutsche Wohnwerte beim Quartier ‚Heimatufer‘

von Anfang an auf unsere Technologie und Expertise setzt.“ Auf-

grund der steigenden Anzahl von Elektroautos rechnen die bei-

den Partner damit, dass in zehn Jahren bereits 40 Prozent der

Stellplätze am „Heimatufer“ mit einer Ladestation ausgerüstet

sein werden.

Der Energiedienstleister hat seit 2012 bereits über 40 Lade-

punkte an öffentlichen und privaten Plätzen in Ludwigshafen in-

stalliert, mehr als ein Dutzend davon in Tiefgaragen. Neben

Planung und Vorbereitung der Infrastruktur bieten die TWL nach

Einbau einer Ladesäule einen Abrechnungsservice mit einer

praktischen Ladekarte und sorgt mit regelmäßigen Wartungen

und 24-Stunden-Notdienst für die einwandfreie Funktion öffentli-

cher und privater Ladepunkte.

n
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Bezahlbarer Wohnraum für alle Bevölkerungsschichten:

Kaufvertrag für Hospital-Fläche abgeschlossen
Die Stadt Heidelberg hat sich mit der Bundesanstalt für Immobi-

lienaufgaben (BImA) über den Kauf der Konversionsfläche US

Hospital im Stadtteil Rohrbach geeinigt. Ende Oktober wurde der

entsprechende Kaufvertrag von Vertretern der BImA, der Gesell-

schaft für Grund- und Hausbesitz Heidelberg mbH, der Konver-

sionsgesellschaft Heidelberg und der Stadt Heidelberg,

unterzeichnet. Zum Kaufpreis haben die beteiligten Parteien Still-

schweigen vereinbart – die BImA hat aber auf Grundlage ihrer

aktuellen Richtlinien erhebliche Verbilligungen für die Errichtung

von Sozialwohnungen gewährt.

„Ich freue mich, dass wir uns auch bei der dritten großen ehe-

maligen US-Fläche in Heidelberg geeinigt haben. Auf dem alten

Hospital-Gelände werden wir ein zukunftsweisendes Wohnquar-

tier rund um einen großen Park entwickeln. Unsere Wohnungs-

baugesellschaft GGH hat hierfür bereits ein völlig neues Konzept

entwickelt. Für einen Teil der Wohnungen gilt dann der Grund-

satz: Die Miete liegt nicht höher als 30 Prozent des verfügbaren

Einkommens. Das Ziel, bezahlbaren Wohnraum für alle Bevöl-

kerungsschichten zu schaffen, hat die BImA mit einem deutlichen

Preisnachlass unterstützt“, sagte Oberbürgermeister Eckart

Würzner. 

Für die Konversionsfläche US Hospital hat der Gemeinderat be-

reits im Mai 2017 einen Rahmenplan beschlossen. Auf dem rund

9,5 Hektar großen Areal sollen etwa 600 Wohnungen entstehen.

Die Stadt Heidelberg und die städtische Wohnungsbaugesell-

schaft GGH haben dafür ein neues Wohnzielgruppenkonzept ent-

wickelt. Demnach soll bei 40 Prozent des Wohnraums der Grund-

satz gelten, dass Bewohner nur 30 Prozent ihres verfügbaren

Einkommens für die Warmmiete bezahlen müssen. Rund 10 Pro-

zent des Wohnraums sollen zudem um 10 Prozent unter Markt-

wert als Eigentumswohnungen an Menschen gehen, die die

Einkommensgrenzen des Landesförderprogramms Wohnungs-

bau nicht überschreiten. 

Das Zentrum des Quartiers bildet ein großer Park mit einer zen-

tralen Spiel- und Liegewiese und großzügigen Spielplätzen. Der

Autoverkehr soll im Quartier stark reduziert werden. Ein Park-

haus im Süden und weitere Tiefgaragen sollen vermeiden, dass

öffentliche Straßen zugeparkt werden. Der Rad- und Fußverkehr

wird besonders gefördert.

Weitere Nutzer stehen ebenfalls bereits fest: Das Collegium Aca-

demicum (CA) plant in Bestands- und Neubauten 200 Wohn-

plätze für Studierende. Das Montessori-Zentrum wird mit Schule

und Kindertagesstätte in ein Bestandsgebäude an der Karlsru-

her Straße und zwei Neubauten ziehen. In eine ehemalige Ka-

pelle könnte ein Quartierstreff einziehen. Die Lebenshilfe Heidel-

berg hat bereits einen Standort an der Freiburger Straße und er-

hält in direkter Nachbarschaft nun einen Erweiterungsbau. 

Erste Firma zieht in Heidelberg Innovation Park
Die Ameria AG wird erster Mieter im neuen Heidelberg Innovation

Park (hip) auf den ehemaligen Patton Barracks. Ameria ist ein Di-

gitalisierungs-Spezialist und entwirft zukunftsweisende Lösungen,

die das Erlebnis in Geschäften und im öffentlichem Raum nach-

haltig verändern sollen. Nach der Gründung im Jahr 2001 wuchs

Ameria von einem Start-up zu einem global tätigen Unternehmen

mit aktuell über 80 Mitarbeitern. Das Unternehmen hatte seinen

Standort bislang im Stadtteil Neuenheim und gehörte zu den ers-

ten Interessenten für neue Geschäftsräume auf dem hip. Dort

kann Ameria nun voraussichtlich im April 2019 einziehen.

Die Digitalisierung ist die industrielle Revolution des 21. Jahrhun-

derts. Im hip entstehen Lösungen für die digitale Welt. Kurze Wege

und eine offene Campus-Atmosphäre sollen ein intensives Zu-

sammenwirken von kreativen Köpfen fördern; aus Ideen und Ge-

dankenspielen sollen gemeinsame Projekte zwischen Industrie,

Forschung und Wirtschaft entstehen. Im hip sind rund 5.000 bis

6.000 Arbeitsplätze geplant. Sowohl die Digital-Agentur der Stadt

Heidelberg, das neue Amt für Digitales als auch der vom Land ge-

förderte Digital-Hub kurpfalz@bw ziehen in den hip und unterstüt-

zen dort Start-ups und etablierte Unternehmen in ihrer Expansion.
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Mittlerweile sind mehr als 10 Monate seit Einführung des neuen

Bauvertragsrechts vergangen, und es stellt sich die Frage, wie

sich die Praxis beim Bau hierdurch verändert hat.

1. Gestaltung von Bauverträgen 

Es ist zu beobachten, dass zumindest in der privaten Bauwirt-

schaft die Bauverträge „flächendeckend“ dem neuen Recht an-

gepasst wurden. Vor allem „Hybrid-Verträge“ sind weit verbreitet:

Die VOB/B wird weiterhin als Vertragsbestandteil vereinbart, aber

durch den Vertrag verändert und den neuen gesetzlichen Be-

stimmungen angepasst. Umgekehrt wird die zugleich die ge-

setzliche Regelung verändert, um sie den Bedürfnissen der

Praxis entsprechend zu gestalten.

Je nach Verfasser des Vertrages (Auftraggeber oder Auftrag-

nehmer) sehen die Anpassungen unterschiedlich aus. Auftrag-

geber verkürzen typischerweise die in § 650b Abs. 2 BGB

vorgesehene 30-Tage-Frist, nach deren Verstreichen und man-

gelnder Einigung über die Vergütung eines Nachtrags der Be-

steller berechtigt ist, die Ausführung der Änderungsleistung

anzuordnen. 

Auch die Anforderungen an Kalkulation der Vergütungsanpas-

sung (geregelt in § 650c Abs. 1 BGB) werden auftraggeberseitig

häufig dahingehend verändert, dass die Kalkulation in Anlehnung

an die bisherige VOB/B-Regelung stattfinden soll. 

Es wird Jahre dauern, bis durch die Gerichte geklärt ist, ob der-

artige Modifikationen in einem auftraggeberseitig vorgegebenen

Vertrag (wenn es sich um allgemeine Geschäftsbedingungen

handelt) wirksam sind. 

Anders verfährt die öffentliche Hand: Der Deutsche Vergabe- und

Vertragsausschuss hat sich nicht entschließen können, die

VOB/B noch rechtzeitig vor dem 01.01.2018 gemäß den neuen

FRAGEN? ANREGUNGEN?

HIER GEHTS ZUR HOMEPAGE

Recht zu verändern. Es wird also versucht, die VOB/B möglichst

unverändert zu vereinbaren. Da eine Vereinbarung „als Ganzes“

ohne irgendeine Veränderung der VOB/B in der Regel kaum ge-

lingt, unterliegen damit die Klauseln der VOB/B der AGB-Rechts-

kontrolle, jetzt aber gemessen an den Leitbildern des neuen

Rechts. Es ist zu erwarten, dass etliche der VOB/B-Regelungen

vor diesem Hintergrund in Zukunft als unwirksam angesehen

werden, wenn sie auftraggeberseitig gestellt werden. Auch hier

wird es Jahre dauern, bis die Rechtsprechung dies geklärt hat. 

Gleichwohl ist festzuhalten, dass die VOB/B einige „wertvolle“

Regelungen enthält, die bei der Vertragsgestaltung Verwendung

finden sollten. Dazu gehören z.B. Regelungen zur Bedenkenan-

zeige, Kündigung, etc.

2.  Praktische Anwendung beim Bauen 

Hier besteht der allgemeine Eindruck, dass die Praxis auf der

Baustelle noch so „weiterfährt“, als habe sich nichts geändert.

Gerade Auftragnehmer machen von den neuen Möglichkeiten

wie z.B. der zeitweisen Durchsetzung ihrer Vergütungsforderun-

gen für Nachträge im Wege der einstweiligen Verfügung bislang

keinerlei Gebrauch. Bei den jüngst stattgefundenen Freiburger

Baurechtstagen konnte keiner der mehr als 200 anwesenden

Baurechtsexperten aus Anwaltschaft, Justiz und Verwaltung be-

richten, jemals eine einstweilige Verfügung über Änderungsan-

ordnungen des Bestellers oder Vergütungsforderungen des

Auftragnehmers erlebt zu haben. 

3.  Fazit

Während das neue Recht zumindest bei der Vertragsgestaltung

in die Praxis Einzug gehalten hat, fehlt es „auf der Baustelle“

noch an der praktischen Umsetzung. Die intensive Schulung der

Mitarbeiter ist also jedem Unternehmen anzuraten. 

Tobias Wellensiek

Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht

Lehrbeauftragter an der Philipps Universität Marburg

Bauvertragsnovelle 2018: Erfahrungen aus der Praxis

http://www.melchers-law.com/
http://www.melchers-law.com/
http://www.melchers-law.com/
http://www.melchers-law.com/


Jörg Kesting, Commercial Manager, freut sich über den Ver-

triebserfolg: „Mit den neuesten Abschlüssen sind die Büroflächen

im Projekt No.1 aktuell bereits zu über 75 Prozent vermietet. Über

die Restflächen sind wir in aussichtsreichen Verhandlungen.“

Konstantinos Krikelis, Prokurist und Principal Consultant vom

JLL Team Rhein-Neckar, kommentiert: „Das Glückstein-Quartier

wird sich zu Mannheims Central Business District entwickeln. Die

Mietpreise auf dem Mannheimer-Bürovermietungsmarkt ziehen

deshalb deutlich an und haben nun bereits die 18 Euro-Marke
überschritten.“

Mannheim: Das Taylor Areal
wurde auf der Grundlage des städtebau-

lichen Entwurfs des Architekturbüros von

Francis Kéré zusammen mit den Land-

schaftsarchitekten von Man Made Land
aus Berlin entwickelt. Mit einem hohen

Grünanteil von 21 Prozent generiert das

Konzept eine besondere Attraktivität und

Qualität dieses Quartiers und komplettiert

den Mannheimer Grünzug Nordost. Ob

allerdings die imposante Grünbrücke jemals gebaut wird, die

nach dem Entwurf Kérés das 46 Hektar große Taylor-Gelände

über die B 38 hinweg mit dem Käfertaler Wald verbinden soll,

steht derzeit in den Sternen.

Insgesamt werden 43 Unternehmen ihren Standort auf Taylor er-

richten und etwa 1.600 Arbeitsplätze entstehen. Nach der Fer-

tigstellung des Straßenraums und der Anbindung an den Stadtteil

Vogelstang bekam der  innovative Gewerbepark insgesamt vier

neue Straßen: Schwarzenberger Straße, Schneeberger Straße,

Delitzscher Straße und Cecil-Taylor-Ring mit 145 öffentlichen

Stellplätzen. Aber ebenso wie Kérés Grünbrücke ist eine direkte

Anbindung des Taylor-Geländes an die B 38 derzeit noch

Wunschdenken der Bewohner des benachbarten Stadtteils Vo-

gelstang.

Mannheim: Die Württembergische Lebensversicherung
AG hat das Maritim Hotel verkauft. Das in zentraler Lage, un-

mittelbar neben dem Wasserturm gelegene und unter Denkmal-

schutz stehende historische Gebäude wird derzeit als Hotel mit

173 Zimmern genutzt. Käufer der Immobilie ist die in Mannheim

ansässige Pro Concept AG.

Die Württembergische Lebensversicherung AG wurde beim Ver-

kauf durch Colliers International beraten.

ImmoNews
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Mannheim: Wie bereits berichtet, realisiert die SSN Group
AG in Mannheim direkt beim Hauptbahnhof den Neubau eines

Hotel- und Bürogebäudes mit dem Namen „No.1“, der ursprüng-

lich von der Gerch Group AG entwickelt wurde. Das Projekt

wurde 2017 im Rahmen eines Portfolioankaufs von der SSN

Group erworben. Der Bau umfasst 19.000 Quadratmeter mit

sechs Sockelgeschossen und einer Höhe von 23 Metern sowie

ein 14-geschossiges Hochhaus. Anker-

mieter sind die Wirtschaftsprüfungsge-

sellschaft Ernst & Young (EY) auf 4.700

Quadratmetern sowie ein Holiday Inn
Viersterne-Hotel mit 150 Zimmern auf

6.200 Quadratmetern.

Aktuell haben zwei weitere Unternehmen

Büroflächen im Objekt No.1 angemietet.

Das E-Commerce Unternehmen Paul Va-
lentine GmbH wird ca. 2.000 Quadrat-

meter Bürofläche belegen. Das Unternehmen zieht damit mit

seiner Deutschlandzentrale von Ludwigshafen nach Mannheim

um. Auf rund 1.100 Quadratmeter Bürofläche wird die EXXETA
AG vertreten sein. Der Unternehmensberater im IT-Bereich ver-

lagert damit seine Mannheimer Niederlassung und wird seine

Flächen durch die Anmietung mehr als verdoppeln. Beide Unter-

nehmen werden die Flächen nach Fertigstellung des Gebäudes

im ersten Quartal 2020 beziehen. Die Mietverträge wurden im

Rahmen eines Leadmaklermandates durch das Maklerunter-

nehmen JLL vermittelt.

https://gewerbeimmobilien.jll.de/broker/konstantinos-krikelis/
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Ludwigshafen: Die Fasihi GmbH, ein IT-Unternehmen,  plant

ein neues Firmengebäude in der Ludwig-Reichling-Straße im

Technologiezentrum Ludwigshafen. Der zukünftige Firmensitz mit

vier Stockwerken in unmittelbarer Nähe zum jetzigen Standort

soll am 1. Juli 2019 bezogen werden. Mit dem neuen Firmenge-

bäude legt die Firma ein klares Bekenntnis zum Standort Lud-

wigshafen ab, wo sie seit ihrer Gründung im Jahr 1990 ansässig

ist. Bauträger ist die Saroba GmbH, Investor die MaRo GmbH -
beide aus Ludwigshafen.

Die Unternehmensleitung reagiert damit auf den außerordentlich

positiven Geschäftsverlauf der letzten Jahre, steigende Mitarbei-

terzahlen und den daraus resultierenden steigenden Anforde-

rungen an die technische und räumliche Ausstattung aller Ab-

teilungen. Dazu zählen auch die notwendige Erweiterung der Be-

sprechungs- und Trainingsräume, Forschungsräume, Sozial-

räume und eine Kantine. Sowohl für die Beschäftigten als auch

für Gäste des Unternehmens werden ausreichend Parkplätze zur

Verfügung stehen.

2.400 Quadratmeter für über 100 Mitarbeiter
"Auf 2400 Quadratmetern werden mehr als 100 Mitarbeiter ausrei-

chend Raum haben, um die Entwicklung neuer und innovativer Pro-

jekte anzugehen", freut sich Geschäftsführer und Unternehmens-

gründer Saeid Fasihi. "So sind wir bestens darauf vorbereitet, auch

in Zukunft die hohen Anforderungen unserer Kunden erfüllen zu kön-

nen." "Der Bau unseres neuen Firmengebäudes ist notwendig, um

unsere nationalen und internationalen Geschäfte weiterhin erfolg-

reich führen zu können. Aufgrund stetigen Wachstums sowie stei-

gender Kundenanfragen und Mitarbeiterzahlen reichen die Kapa- zi-

täten unserer jetzigen Büroräume nicht mehr aus", so Rolf Lutzer,
zweiter Geschäftsführer des Unternehmens.

Heidelberg: „Housewarming“ Event in den neuen Räumen

-  bereits Anfang 2018 zogen die KÖRKEL BEIERLEIN ARCHI-

TEKTEN aus ihrem Büro in der Rohrbacher Straße in das Ge-

samtensemble COLOURS in repräsentativer Lage an der

Schwetzinger Terrasse in der Bahnstadt. Jetzt erfolgte die offi-

zielle Einweihung des Büros. Mehr als 100 Gäste folgten der Ein-

ladung des Heidelberger Spezialisten für wertbeständige

Immobilien im Bereich Lifescience und Healthcare. Nach ihrer

Begrüßungsrede standen die Geschäftsführer Guido Körkel und

Holger Beierlein in einem von Josef Stumpf vom Bundesver-

band mittelständische Wirtschaft moderierten Gespräch Rede

und Antwort. Dabei gaben sie einen Einblick in die Firmenge-

schichte, Projekte, Erlebnisse und Erfahrungen. In ihren Ausfüh-

rungen unterstrichen beide, dass der Erfolg das Ergebnis der

Arbeit des gesamten Teams sei. Stolz seien sie auch nicht auf

ein ganz spezielles Projekt. Stolz sind die Architekten vielmehr

auf jedes Projekt, egal, ob groß oder klein, „denn immer ist ein

Projekt sehr individuell und hat seine ganz speziellen Herausfor-

derungen“, so Guido Körkel.

In der anschließenden Talkrunde gaben Georg Breithecker von

den S-Immobilen Heidelberg und Alexander Kessler, Deutsche

Wohnwerte, einen detailreichen Einblick in die Entstehungsge-

schichte der Bahnstadt. Spannende Impulse erhielten die Gäste

nach der anschließenden Büroführung durch Matthias Franz von

Greiner und Franz Innenarchitekten aus München und Peter Lie-

polt von der br business relations GmbH aus Heidelberg. Grei-

ner zeigte in seinem Vortrag „Healthcare Design – worauf kommt

es an?“ auf, wie Räume durch Farben und Licht lebens- und woh-

nenswerter gestaltet werden können. Liepolt motivierte mit sei-

nem Vortrag „Ziele setzen – aber die richtigen“ mit einer Anleh-

nung an den Leistungssport. Er legte dar, wie Führungskräfte

durch die richtigen Zielsetzungen das Potenzial ihre Mitarbeiter

noch besser zur Entfaltung bringen können. Zu den Gästen zähl-

ten u.a. Heidelbergs Baubürgermeister Jürgen Odszuck, Bau-

bürgermeister Ludwig Sauer aus Wiesloch, Christoph Czolbe

vom Stadtplanungsamt Heidelberg und Hans-Jürgen Kohr,

Amtsleiter des Liegenschaftsamtes Leimen.



ImmoNews

ImmobilienReport MRN | BR | KA Ausgabe 116 Seite  13

Deals & News
Landau: Die Wüstenrot Haus- und Städtebau GmbH
(WHS) hat das Richtfest für das Neubau-Projekt „Garten Eben“

in Landau gefeiert. Im Rahmen der großangelegten Quartiers-

entwicklung „Wohnpark am Ebenberg“ errichtet die WHS auf

dem Baufeld 10 insgesamt 60 Ein- bis Fünf-Zimmer-Wohnungen,

die vollständig in ihr Vermietungsportfolio übernommen werden.

Rund die Hälfte ist öffentlich gefördert und wird preisgebunden

angeboten.

Visualisierung: BAU4 Architekten

Das städtebauliche Projekt „Wohnpark am Ebenberg“ ist von be-

sonderer Qualität. Eine Grünfläche, die das Herzstück der Lan-

desgartenschau 2015 darstellte, und zahlreiche historische

Gebäude, die aufwändig modernisiert werden und einen ge-

konnten Kontrast zur neuen Bebauung bilden, schaffen den Rah-

men für das Quartier. Realisiert wird das Projekt von einer

Bauherrengemeinschaft, bestehend aus der Wüstenroth Haus-

und Städtebau GmbH, der Baudenkmal 102 GbR und der Als-
hut Baubetreuung GmbH. Im August 2017 wurde mit dem Bau

begonnen, die Fertigstellung ist für Sommer 2019 geplant. Die

BAU4 Architekten GmbH aus Karlsruhe hatte Ende 2015 den

Investoren-Wettbewerb um das im Norden des Wohnparks ge-

legene Baufeld 10 für sich entscheiden können. Der Zuschlag er-

folgte Anfang 2016

Gemeinsam mit zwei historischen Bestandsgebäuden lässt das

Gebäude der WHS einen großzügigen Garten im Innenhof ent-

stehen. Attraktive Grünflächen, ein Pavillon und ein Spielplatz bil-

den einen Angelpunkt für die Gemeinschaft der zukünftigen

Bewohner. WHS-Geschäftsführer Marcus Ziemer erklärt die

Grundidee des Projekts: „Mit der städtebaulichen und architek-

tonischen Gestaltung erfüllen wir die hohen Anforderungen, die

die Stadt bei der Vergabe des Baufelds 10 stellte: Wohnen und

Leben im „Garten Eben“ sollen als ein Neben- und vor allem Mit-

einander unterschiedlicher Bewohnergruppen stattfinden.“

Karlsruhe: Die CG Gruppe AG, ein bundesweit agieren-

des Unternehmen und Mietwohnungsentwickler in Deutschland,

hat eine Mehrheitsbeteiligung an der in Karlsruhe ansässigen

GEM Ingenieurgesellschaft erworben. Nach der Eröffnung der

Stuttgarter Niederlassung im Jahr 2017 folgt auch die jetzige

Übernahme konsequent der Strategie der CG Gruppe, ihre Po-

sition als führender Projektentwickler deutschlandweit auszu-

bauen. Mit den Standorten Berlin, Leipzig, Dresden, München,

Stuttgart und Karlsruhe sowie Köln, Düsseldorf und Hamburg

deckt die CG Gruppe die Top-Städte in Deutschland ab.

Die GEM Ingenieurgesellschaft mit ihrem Gründer und Ge-

schäftsführer Martin Müller ist seit 25 Jahren als Projektent-

wickler in Karlsruhe, Stuttgart, Mannheim, Baden-Baden und

Heidelberg tätig und gilt seit etwa 2005 als führend im Badischen

Raum. Martin Müller und der CEO der CG Gruppe AG Christoph
Gröner arbeiten bereits seit den 90er Jahren zusammen und

haben insbesondere in Leipzig gemeinsame Projekte realisiert.

Beide Unternehmer sehen große Synergien in der jetzigen Ak-

quisition.

Über den Kaufpreis der Anteile wurde Stillschweigen vereinbart.

Das Geschäftsvolumen in Karlsruhe beläuft sich auf rund 1,1 Mil-

liarden Euro und Nutzflächen von rund 230.000 Quadratmetern.

Mannheim: Die Primus-Valor-Unternehmensgruppe hat

das größte Immobilien-Portfolio seit ihrer Gründung im Jahr 2007

erworben. Mehr als 1.500 Bestands-Wohnungen wechseln für

einen Kaufpreis von über 100 Millionen Euro den Besitzer. Die

neuen Eigentümer der Liegenschaften sind zu etwa einem Drittel

der bis Mai 2018 mit einem Eigenkapital von knapp 85 Millionen

Euro platzierte ImmoChance Deutschland 8 Renovation Plus (ICD 8)

sowie der seit 1. Oktober in den Vertrieb gestartete Nachfolger Im-

moChance Deutschland 9 Renovation Plus (ICD 9).

Das neue Portfolio verteilt sich auf mittelgroße sowie teils auch klei-

nere Immobilien in Mittel- und Oberzentren im Westen, Osten und

Süden Deutschlands. Zu den ausgewählten Standorten gehören

unter anderem Kassel, Chemnitz, Wuppertal und Mannheim.
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Mannheim: Das ehemalige Alcatel-

SEL-Areal, der Campus Mannheim an der

Weinheimer Straße im Stadtteil Käfertal,

wechselt in den Bestand von Sirius Real

Estate. Der Vermietungsstand beträgt der-

zeit 70 Prozent. Sirius hat den Gewerbepark

von einer Vermögensverwaltungsgesell-

schaft erworben.  Der vierteilige Gebäude-

komplex wurde nach umfangreichen

Umbau- und Renovierungsmaßnahmen in

den Jahren 2009/2010 zum Gewerbepark

umgewandelt und verfügt über insgesamt

rund 15.000 Quadratmeter Büro-, Lager-

und Produktionsflächen. Die jährlichen Miet-

einnahmen der 60 Mieter betragen derzeit

rund 800.000 Euro bei einer durchschnittli-

chen Restlaufzeit der Mietverträge von 1,7

Jahren.

Foto: © Wirsol

Zum Gewerbepark gehört ein zusätzliches

Grundstücksareal mit rund 5.900 Quadrat-

metern, auf dem etwa 200 Pkw-Stellplätze

zur Verfügung stehen. Sirius Real Estate hat

sich mit dem Erwerb des Objektes bereits

den zweiten Standort in Mannheim gesi-

chert. Über den Kaufpreis wurde Still-

schweigen vereinbart. Die Transaktion

wurde von PH Real Peter Holtz Real Estate

aus Stuttgart vermittelt. 

Mannheim: Die NEKU Grundstücks-

gesellschaft mbH hat in Mannheim-

Neckarau ein Wohn- und Geschäftshaus mit

einer Gesamtnutzfläche von rund 300 Qua-

dratmetern gekauft. Die Käufersuche für die

überwiegend von einem privaten Eigentü-

mer eigengenutzte Immobilie in der Kathari-

nenstraße gestaltete sich aufgrund der

Kaufpreisvorstellung des Verkäufers als

schwierig. Einzig durch die Möglichkeit der

Optimierung des Bestandes, Umnutzung

eines zweistöckigen „Schuppens“ im Gar-

tenbereich zu Wohnraum und Aufstockung

des Vorderhauses war die Immobilie am

Ende zum geforderten Preis verkäuflich.

Das Objekt verfügt über zwei Wohnungen

mit insgesamt ca. 179 Quadratmetern

Wohnfläche, einen Laden mit rd. 21 Qua-

dratmetern sowie einen ca. 100 Quadrat-

meter großen Schuppen. Engel & Völkers

Commercial Rhein-Neckar war beratend

und vermittelnd tätig.

Heidelberg: Das Universitätsklini-

kum Heidelberg hat knapp 500 Quadrat-

meter Büroflächen in der Mannheimer Str. 1

angemietet. Ab ca. Dezember 2018 wird die

Sektion „Multiples Myelom“ hier ihre Arbeit

aufnehmen. Der Mietvertrag wurde durch

die RICH Immobilien GmbH & Co. KG,

Heidelberg vermittelt.

Heidelberg: B·A·D, deutschlandweit

tätiger Dienstleister für Arbeitsschutz und

Gesundheitsmanagement, verlegt sein Ge-

sundheitszentrum Heidelberg in das Ge-

bäudeensemble „Stadttor Ost“ am Eingang

der Heidelberger Bahnstadt. Dort werden

die Mitarbeiter ab April 2019 ihre Arbeit auf-

nehmen. Der Vermieter wurde durch S-Im-

mobilien Heidelberg GmbH betreut. Die

Colliers International Deutschland

GmbH, Frankfurt, beriet den Mieter in Ko-

operation mit der RICH Immobilien GmbH

& Co. KG, Heidelberg.
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